
5>chul-Nachrichten
über das

Schuljahr von Ostern 1908 bis Ostern 1909.

I. Allgemeine Lehrverfassung der Schule.
1, Übersicht über die einzelnen Lehr»cl,cnstände und die für dieselben bestimmte Stundenzahl.

VI, V. IV. Hill, 0III, VII. 011, v. u, 01, 8a.

evang. 3 2 2 2 9
Religion

kath. 3 2 2 2 9

Deutsch und Geschichtserzähl. 4 3 3 3 3 3 3 3 25

Lateinisch 8 8 7 5 5 4 4 4 45

Französisch — — 5 4 4 4 4 4 25

Englisch — — 3 » 3 3 3 15

Geschichte und Erdknude 2 2 4 4 4 3 3 3 25

Rechnen und Mathematik 4 4 4 5 5 5 5 5 37

Naturbeschreibung 2 2 2 2 1 2 — — 11

Physik und Chemie — — — — 1 2 5 5 13

Schreiben 2 2 — — — 5

Zeichnen — 2 2 2 2 2 2 1 2°"

Gesang 2 2 3 7

Turnen 3 3 3 9

Summa 30 30 34 35 35 35 36 3V

^ für die Schüler mit schlechter Handschrift,

außerdem 2 Stunde» Linearzcichnen für die Klassen Olli - M,
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Übersicht >U>tr die im ali^tliulfelten Tchiiljahre l'thnildttttil Ltl>r,nlfstnl't».

(In abgekürzter Fvrm).
Da die durchgenommenenUnterrichtsstoffe der einzelnen Klassen sich genau an die amtlichen

„Lchraufgabenfür die höheren Schulen in Preußen" anschließen, so beschränkt sich die folgende
Übersicht auf die Schriftsteller-Lektüre und die Aufgaben zu den deutschen nnd den nensprachlichen

Aufsätzen der oberen Klassen.
Prima,

Deutsch. Lektüre: Grillparzer: Ottokar von Böhmen. Goethe: Dichtung „und
Wahrheit, Goetz von Berlichiugen, Iphigenie, Tasso (Privatlektüre: Werther). Schiller: Über
das Vergnügenau tragischen Gegenständen (Privatlektüre: Kabale und Liebe, Fieskv). Auswahl
aus Goethes und Schillers Gedichten.

Themata und Aussätze: 1. Woran können wir bei der Bezeichnung Roms als
der „ewigen Stadt" denken? (Hausaufsatz). 2. Wer an den Weg baut, hat viele Meister.
(Hausaufsatz). 3. Wie zeigt sich au Goethes „Götz" der Einfluß der Stnrm- und Draugperiode?
(Hausaufsatz). 4. Geringes ist die Wiege des Großen. (Klasseuaussatz, zugleich Thema für die
Reifeprüfung der Extraueer) 5. Welche Beziehungen auf Goethes Leben enthält das Gedicht „Ilmenau" ?
(Klafseuaufsatz).6. Wie erklärt es sich, daß Friedrich der Große trotz der feindlichen Übermacht,
siegreich aus dem Siebenjährigen Krieg hervorging? (Hansanssatz). 7. Das Verhalten Antonius
gegen Tasso. (Hansanssatz.) 8. „lind setzet Ihr nicht das Leben ein, nie wird Euch das Lebe»
gewonnen sein". (Klassenaufsatz).9. FriedrichWilhelm I. als Erzieher seines Volkes. (Thema
für die Reifeprüfung,)

Lateiuif ch. Lektüre: lloi'g?, Ausgewählte Odeu aus Buch I—III. 6 Oden wnrden
auswendig gelernt. "saeitus, Osrmamg, I.—27. Kapit. I^ivms, Buch 23.

F r a u z ö f i f ch. Lektüre: Nolisi's, I.ss Kemmes savantss. I^nt'rs^, LampciZ'ns
äs 1809.

Themata d e r A uffätze: l. /urnidal aux tsmps äs sss sueess inouis. 2. IVlon-
trs? quo I'smploi äs la pnuärs kit uns rsvolution complsts äans I'art äs la Zuei-rs. 3. Lkarlss
XII st ?isrrs >s (ii-Anä. (Klafseuaussatz).Gustavs-^äolplrs st ^Vallsnstsin. (Prüfungsarbeit
für die Extraneer.) 4. Lsutsnairs äs la rs^ensraticiri äs la ?russs. 5. ?ourc^uoi I'iiistoirs
par>s-t-s»s ä'un sissls äs I^ouis XIV. (Klassenanssatz.) 6. Uaiis Stuart, rsiiis ä^sosss.
7. ^rsäsi'is Is (?ranä aprss la gusri's äs 3spt ans. (Prüfungsarbeit.)

Englisch. Lektüre: ZkaksspSÄrs, Julius Lassar, I^ums, Histor/ ok (ürarlss I
anä ok tlrs öommon^vsÄltlr.

At athe m atische Aufgaben für die Reifeprüfu n g :
M i ch aelis 1998 für die Extraneer:

1. Ein Dreieck soll gezeichnet werden; gegeben sind Ire-s, vvs, «-F.
2. Ein senkrechter Kegel berührt eine gegebene Kugel; seiu Grnudkreis ist der Berührnngs-

kreis, uud die Höhe der Kappe verhält sich zum Kugelradius wie 2:3. Wie verhält sich der
Flächeninhaltdes Kngelmautels zu der Kappe und der Rauminhalt des Kegels zu dem des Kugel¬
abschnitts?

3. Bei einem Rennen werden die Prämien für die Reiter so bestimmt, daß jeder folgende
36 Mark weniger erhält, als der vorhergehende. Der erste erhielt 399 Mark, die übrigen zusammen
969 Mark. Wie viele Reiter waren es?

4. Die geographischeBreite eines Ortes beträgt 16^ 4()', seine Länge 149" 2lV 59".
Wie weit ist er in Graden und in geographischen Meilen vom Eiiischnittspunkte des Meridians
von Greenwich in den Erdägnator entfernt?

ö. O st e r u 1999.
1. Ein Dreieck zu zeichnen aus: e, kb : Ira, r.
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2. Auf einer Kugel vom Radius r sind zwei kongruente Parallelkreiseso zu wähleu, das;,
wenn man jeden von ihnen als Grnndsläche eines geraden Kegels nimmt, dessen Spitze im Mittel¬
punkt des anderen Kreises liegt, bei der Durchdringungder Kegel ein stuudenglasartigerKörper
vou größtem Rauminhalt entsteht?

3. Welche Liuien werden durch die Gleichungen 4x^—9^2— ^4 x — 0 und
3/— 4x -s-24 — 0 dargestellt? In welchen Punkten und unter welchen Winkeln schneiden
sich dieselben?

4. Wie viel geographischeMeilen beträgt die Entfernung von Wien — 48° 12' 36"
nördlicher Breite und Ij — 16° 22' 59" östlicher Länge und Paris — 48° 50' 11" nördlicher
Breite uud Iz — 2« 20' 23" östlicher Länge?

Physikalische Aufgabe für die Reifeprüfung.
Michaelis 1908 für die Ex träne er.

Gesetze des geraden Stoßes bei unelastischenuud bei elastische» Kugelu, A usgabe:
Mit welcher Geschwindigkeitist ein unelastischer Körper vou 10 an eiueu ruhenden unelastische»
Körper Vv» 16 augestoßen, wenn der letztere eine Geschwindigkeitvon 5 m annimmt?

L. O st e r n 1909.
Für eine bikonvexe Linse seien gegeben die Krümmungshalbmesseri'i und rZ uud der Brechungs-

quotieut n der Substanz der Linse in Bezug auf das sie umgebendeMedium. Es ist eine Gleichung
abzuleite», mittels deren sich für einen Strahl, der von einem Punkte der Achse iu der Gegen¬
standsweite a ausgeht, die Bildweite d berechnen läßt. Ferner sind die iu der Gleichung enthaltenen
besonderen Fälle durch Rechnung zu erläutern.

Ober-Sekunda,
Deutsch. Lektüre: Ans Schillers Gedichten. 1. Der Spaziergang. 2. Das

cleusische Fest. 3. Klage der Ceres. 4. Die Götter Griechenlands. Lessings: Minna von Baru-
helm. Schillers: Wallensteins Lager, die Pieeolomini, Wallensteins Tod. Goethes: Hermann
und Dorothea.

Themate der Aufsätze: 1. „Die Elemente hassen das Gebild der Menschenhand".
2. Welches Bild gewinnen wir vom Gange der menschlichen Kultur aus Schillers Gedichteu?
3. Welchen Nutzen wirken die Ferien? 4. Welche Bedeutung haben die Ringe für de» Gang der
Handlung in „Minna von Barnhelm"? (Klassenaufsatz).5. Welche Rolle spielt der erste Kürassier
in „Wallensteins Lager"? 6. Inwiefern haben die Atheuer den unglücklichenAusgang des pelo-
ponnesischen Krieges selbst verschuldet? 7. Ausbau des dritten Aufzugs von „Wallensteins Tod."

Lateinisch. Lektüre: 0vi6 Nstam. Ausgewählte Stücke aus Buch VII—XII.
Liesro pro Koseio ^msr.

Französisch. Lektüre: I^ss Voigts 6s ?ss, pai- Leribs st I^s^ouvs. 2. I^s
Liscls ä s l^ouis XIV., par Victor vuru/. Französische K l a s s e n a r b e i t e n: 1. Rio-
grapdis 6'LuAsns Lsribs. 2. Kaconts? Ia troisisms Zusi'rs ms6i^us. 3. Nontrs^ Iss
sdus 6s I'Aireisn rs^ims c>ui c>nt amsns la Revolution kran^aiss. 4. Nontrs? commsnt
Loldsrt s rsor^amss Iss kinaness. 5. Osveloppsmsnt 6s I'ir>6usti-is sous Is rsMe 6s
l^ouis XIV. 6. ksvosAtion 6s I's6it 6s dlAntss (1685). 7. Kssums? la ^usrrs 6s Lspt ans.

Englisch. Lektüre: 1. Kamdlss tlirou^lr I^on6on Ltrssts Nsx Hsni-^
^errars. 2. 'slrs Ouks ok ^lonmoullr Nseaula^.

lluter-Setniida,
Deutsch. Lektüre: Sommer: Schillers Wilhelm Tell. Winter: Schillers Jung¬

frau von Orleans und Das Lied von der Glocke. Die Dichter der Freiheitskriege.
Themate der Deutschen Aufsätze: 1. Gedankengangin Schillers Gedicht:

„Das Siegesfest". 2. Was lernen wir ans dem 1. Austritt in Schillers Wilhelm Tell? (Kl,-Anss.)
3. Welche Eharakterseiten zeigt Tell bei der Rettung Baumgartens? 4. Nutzen des Fußreisens.



(Kl.-Auss.) 5. Vergleich zwischen der Tat Teils und der ParrizidaS. 6. Johanna i» der Heimat.
7. Jsabeau u»d Johanna als Friedeiisstifterinnen.(Kl.-Aufs.) 8. Warum schU'eigt Johanna auf
die Anklage des Vaters? 9. Wahltätig ist des Feuers Macht; Wenn sie der Mensch bezähmt,
bewacht, Uud was er bildet, was er schafft, Das dankt er dieser Himmelskraft. 19. Klassenaufsatz.

Lateinisch. Lektüre: Oviä Nstzm. Ausgewählte Stücke aus Buch l—VI. Lasssr
6s dsllc» civ. AusgewählteAbschnitte.

Französisch. Lektüre: Llru^uet, I^a ^usi-re 1879/71.
Englisch. Lektüre: Oask unä Daring, 1'ales c>k ?ei-il I4erc>ism

VÄi'ious autdors.
Lber-Tertia.

Lateinisch. Lektüre: Lassar, LsII. Lrall. II, III, IV, 20—38, I, 39 kk.
F r a n zosi s ch. Lektüre: ^Ipkonss OAuäst, Lontss ckoisis.

Nntcr-Tcrtin.
Lateinisch. Lektüre: LasZar, Reil. Lall. I, 1—29. IV. I—19 uud VI, 9—28.

Quinta.
Lateinisch. Lektüre: Aus Ostermann: Lat. Übungsbuch,3. Teil: IksmiLtoeles,

I.^Zgnclsr, ?«zlopi6kls, Ilamilcar, Leipio der Jüngere.

4. Mitteilung über den technischen Unterricht.
Turnen: Die Anstalt besuchten im Sommer 211, im Winter 186 Schüler.

Van diesen Ware» befreit:

Vom Turnunterrichtüberhaupt: Von einzelnen Übungsarten:

Auf Grund ärztlichen Zeugnisses: im Sommer 12, im Winter 20. im Sommer 2, im Winter 1.

Ans anderen Gründen: im Sommer 22, im Winter 13. im Sommer —, im Winter 1.

Zusammen also von der
Gesamtzahl der Schüler. im Sommer 34, im Winter 33. im Sommer 1, im Winter 1.

Es bestanden bei 8 getrennt zu unterrichtenden Klassen 3 ^nrnabteiluugen; zur kleinsten
Vvn diesen gehörten 45, zur größten 51 Schüler.

Außer einer besonderenwöchentlichen Vorturnerstundeim Winter sind für den Turnunter¬
richt wöchentlich insgesamt 9 Stunden angesetzt. Im Sommer wird ie eine Stunde wöchentlichauf
das Spiel verwendet.

Das Turnen findet in der etwa 19 Minuten von der Anstalt entfernten Turnhalle uud im
Sommer bei schönem Wetter ans dem an die Halle grenzende» Turnplatze statt. Tnrnspielewerden
häuptsächlich im Sommer auf dem an den Stadtpark grenzenden Rasenplatze veranstaltet. Bei
ungünstiger Witterung wird iu der Turuhalle oder auf dem Turnplätze gespielt.

Turnlehrer B e i e r.
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Schlittschuhlaufen: Im Winter fiel, sobald die Eisbahn im Betrieb war, das Turnen aus,
und au seine Stelle trat Schlittfch n hlaufe u. Neu eingeführt wurde im vergangenen
Winter das schulgemäße Kunstlaufen unter Leitung des Turnlehrers. Dasselbe mußte naturgemäß
mit dem Einüben der einfachstenGruud- uud Schulfigureu begonnen werden. Ein ganz besonderes
Augenmerk wurde dabei neben dem Erlernen der Kuustfigurenauf die natürliche uud geschmeidige
Körperhaltunggerichtet. Dieses Schullaufen fand dreimal wöchentlich in drei Abteilungenstatt,
nnd da dasselbe an Stelle der Turnstunden trat, wnrden alle Schüler hierzu verpflichtet. Die
Teilnehmer habeu in dem ersten Jahre ganz gute Fortschritte gemacht, wie dies das am
14. Februar 1W9 vom hiesigen Eislaufverein veranstaltete Preis-Jngendlanfen für Schüler und
Schülerinnen der hiesigen Unterrichtsanstalte»bewies, ll) Realgymnasiastcn beteiligtensich daran
und 6 davon wurden Sieger. Besonders angenehm fiel dabei die schöne Körperhaltungauf. Die
Anstalt hatte zu diesem Preislaufeu 2 Preise gestiftet: „Unter dem Dreizack" von Julius
L o h m e y e r uud „Deutsche Kämpfe iu Ostasien"von Karl T a n e r a. Das erstere erhielt
der Untertertianer Richard Obst, das andere der Ouiutauer Erich M a e r t e u s. Die
übrige» bekamen Gebrauchsgegenstände, welche der hiesige Eislanfvereingestiftet hatte. Diese Neu¬
einrichtung verspricht auch im kommendenWinter sich zu einem erfolgreichen Betrieb gestalten
zn wollen.

Schwimmen: Der von der Militärbehörde in der Oder eingerichtetennd von einem
Sergeant beaufsichtigte Badeplatz bot eine gute Gelegenheitfür die Schüler, die Schwimmknnstzn
lernen oder sich darin zu vervollkommnen.

F r e i f ch w i m m e r sind 48 Schüler; 6 davon haben das Schwimmen erst im letzten
Sommer erlernt.

Schnlcrrudcrii l Ans Anregung des hiesigen Rudervereiiis beteiligten sich mit Genehmigung
des Direktors im vergangenen Jahre 9 Schüler der Prima uud Obersekunda des hiesigen Real¬
gymnasiumszum ersten Male am S ch ü l e r r u d e r u. Anleitung hierzu gaben die Herren
N i e m e l, B l n m e l nnd M n i ch. Es wurde vom Mai bis zum Oktober gerudert und zwar
Mittwoch und Sonnabend nachmittags abwechselnd2 bis 2'ü Stunden. Sämtliche Teilnehmer habeu
mit Erfolg den Rnderübnngen obgelegen, einige von ihnen mit sehr gutem Erfolge. Der Ruder-
verein „Ratibor" gibt dem Wunsche Ausdruck, daß das Juteresse für deu gesündesten aller Sports
anch fernerhinunter den Schülern des Realgymnasiumsein gleich reges sein möge.

Gesang: 7 Stunden. Im ersten Chor sind die geübten Sänger der Klassen I—IV,
im zweiten Chor die stimmbegabten Schüler der Klassen V und VI, im dritten Chor sind die
weniger geübten Schüler der Klassen V und VI. Gebraucht wird: Kothe, Liederstrauß,
Teil I uud II. Lehrer am Realgymnasium S t r o ck a.
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5. Verzeichnis der Lehrbücher, welche von Ostern 1908 nn im Gebrmich sind.

Unterrichtsfach Titel des B u ch e s Klasse

Religion kath.

Neliguni evang.

Neligivn jüdisch
T rutsch

lateinisch

ivran^iisisch

Diözesan-Katechismns. ! VI—V
König, Handbuch für den katholischen Religionsunterricht. DIII^ I
Schuster-Mey,Biblische Geschichte. VI IV
Krieger, Memorierstoff. - VI—I
Noack, Hilfsbnch, Ausg. k. Berlin, NieolaifcheVerlagsbuchh. 1IIII—I
Preuß, Biblische Geschichte». VI—IV

^ Levy, Biblische Geschichte, herausgegeben von Badt. VI IV
Regeln nebst Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung. VI
Hopf H Paulsiek, deutsches Lesebuch, 1. Teil, 1. Abt. VI

>» v /, „ „ V
„ „ V „ „ /, ,/ IV
„ „ „ „ „ Abteilung für Tertia und

Untersekunda. lM-VII
„ „ „ „ „ Abteilung für Oberseknnda

und Prima. 011 u. I
Schiller, Wilhelm Tell ^ ^ „ g. ..
Kleist, Prinz von Hvmbnrg / velhagen u. Klaf>ng. III!
Goetz von Berlichingen, Maria Stuart; Goethe, Hermann und

Dorothea, Priuz von Homburg, Nibelungenlied. 011
Braut von Messina, Oedipus, Eginout, Klopstock in Auswahl. I
Ostermann, lateinisches Übnngsbnch, Ausgabe 1. Teil VI

/, » » „ // VZ IV
„ „ „ „ 4. „ III u. Uli

Müller, Lateinische Schulgrammatik,Ausgabe IV^ l
LaesÄris eommentsrii cle dello ^allico, Schultext v. Teubner. Hill u, Olli
Lgesar, LsIIuin eivils, heransg. von Dinter, Teubuer. Uli
Ovici, Netkamoi'pkossn,herausgegeben von Tegge, Berlin,

Weidmann, 1. Teil. M—011
Lallust, Lellum Ingurtliinum, Schultext. 011
Vkr^il, Mensis, Schultext von Teubner. I
I^ivius, Buch XXI, Schultext von Teubner. I
Ploetz-Klares, Elementarbuch, Ausgabe L. IV u. I^III
Plvetz-Klares,Sprachlehre und Übungsbuch k. MI I
Krön, Stoffe zu Sprechübungen. 0I1I 01
IZrunc», l^e ?c>ur äs la Trance pgr cieux ^nkantK. Ausgabe L.

Velhagen u. Klasing. 0I1I
l'kiei's, Lxps6itic>n 6'L^pts, herausgegeben von Grnbe.

L^-Ausgabe mit Wörterbuch. Velhagen n, Klasing. M
Lende et I^sZouvs, Lataills äss v^mss ou un vuel sr>

^mour. Lomeäis en troi8 actes, L.-Ausgabe mit
Wörterbuch. Velhagen u. Klasiug. 011

v^uäet, Lontss clrvisis, herausg. vou Sachs mit Wörter¬
buch. Flemming, Glogan. 011
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llnternchtsstufe Titel des Buches Klasse

M'anMsch

Englisch

Geschichte

^rdkundc

Mathematik
und Rechnen

Natnrwisseii-
schnften

b'iesnng

Uoliürs, 1,'^vgi's. Nesormausgabe von Velhagen u. Klasing. I
LsmpaZns ?i'usss sn 1806/07. Resormansg.

Carl Fleinining, Berlin n. Glogan. I
Deutschbein und Willenberg, Leitfaden für den englischen

Unterricht, 1. Teil, Eleiueutarbuch, Cöthen, O. Schulze. ! III
Dentschbein Und Willenberg,Leitfaden, 2. Teil. Olli—l
Kro», Stoffe zu Sprechübungen. Olli—01
0k>i äinsr, ?Iistoi-ioaI dio^raplAss, l'k. Nors, vi-al<s, Lrom-

vvsll, herausgegebenvvn Wolpert, nebst Wörterbuch.
Leipzig, Nenger. Dil

Leott, Lu- VViIIiam ^-Vallaes and Kodsrt tds kruce
(aus l'alss ok a 0rgnäfatIrei'). Mit Wörterbuch.
Leipzig, Renger. 011

0reatsi- Ll-itain. Berlin, Weidmann. 011
Lkg1<spsi's, Nacdstlr. Ausgabe ö. Nesormausgabe. Carl

Fleinining,Glogan. I
IVlaeaula/,Distoneal ?oi'ti'Äits. Ausgabe L. Resormausg.

Carl Fleinining. I
Andrae, Grundriß der Geschichte,bearbeitetvon Endeinann

und Stutzer. 1. Teil IV
2. „ DIU DU

" » » 3. „ 011
„ ,/ 4. „ 1^1

E. v. Seydlitz, Geographie,Ausgabe v, Heft 1. V
^ „ 2. IV

.. 3- DIU
„ 4. 0111

„ „ „ „ 5. DU
„ » „ ö. 011—I

Lange, Volksschulatlas. VI—V
Diercke und Gaebler, Schulatlas für höhere Lehranstalten. IV—I
Blümcl-Pflnger, Aufgaben zum Zifferrechnen. Neu bearbeitet

vvn Türk. Heft 4, 5, 6. VI—IV
Kambly-Roeder,Ausg. L. für Realgymnasien. Planimetrie. ^ IV—Dil

„ „ „ Trigonometrie.^ 011 u. I
v „ „ Stereometrie. I

Gauß, fünfstellige logarithmische und trigonometrische !
Tafeln. Kleine Ausgabe. ! II—I

Wosfidlo, Leitfadender Botanik. VI—II
„ „ der Zoologie. ^ VI—II

Anfangsgründeder Mineralogie. II—I
Sumpf, Grundriß der Physik. 0III—I
Lohrscheidt, Lehrbuch der anorganischen Chemie. ^ II—I
Kothe, Liederstrauß, l. und 2. Teil. VI—I
Kothe, Choräle und Lieder für den katholischen Gottesdienst. VI—I
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ll. VerfiiMUM des Königlichen Proviniinl-Schnl-Kollegiiims >n Preslnn.

IW8. 10. Oktober, ÄNn.-Erlaß vom 29. September 1908. Es erscheint angezeigt, daß

i» den Schulen aus Anlaß der am 19, November bevorstehenden hundertjährigen Wiederkehr der

Einführuug der preußischen Städteorduung gedacht wird. Dies möge in der Weise geschehen, daß

in den mittleren und oberen Klassen der höheren Schulen und auf der Oberstufe der Volks- uud

Mittelschulen in der Geschichtsstuude jenes Tages selbst, oder in den zunächst vorausgehenden auf

das denkwürdige Ereignis uud seine Bedeutung nach Maßgabe des Verständnisses der Schüler
hingewiesen wird.

IW8. November. Die Ferien für das Jahr 1909 werden in folgender Weife festgestellt:

1. Lstcrferien : S ch n l s ch l u ß: Dienstag, den 30. März. A n s a n g des n e uen Schul-

j^ahres: Freitag, den 16. Äpril. 2. Pfingstferieii: Schulschluß: Freitag, den 28. Mai.

sch ulanfang: Freitag, den 4. Juni. 3. Soiilmerferien: S ch u l f ch l u ß : Freitag, den

2. Juli. S ch ulanfang: Freitag, den 6. August. 4. Herbstferien : S ch u l s ch l u ß :

Freitag, de» 1. Oktober. S ch n l a n s a n g : Dienstag, den 12. Oktober. 5. WeihnnchtSferie» :

S ch u l f ch l u ß : Dienstag, den 2 l. Dezember. Schulanfang: Dienstag, den 4. Januar 1910.

1W'.>. 10. Februar, Miu.-Erlaß vom 24. Jauuar 1909. In der Ordnung der Reife¬

prüfung an den nennstusigen höheren Schulen, (Gymnasien, Realgymnasien uud Oberrealschuleu) vom

27. Oktober 1908 treten folgende Verordnungen ein, deren wichtigste sind:

In § 4,2 wird der Schlußsatz durch folgende Bestimmnng ersetzt: Zu versagen ist die

Anrechnung des Halbjahres, iu welchem eiu Primauer die Anstalt wechselt, wenn der Primaner

die Anstalt gewechselt hat, um sich einer Schnlstrase zu entziehen, oder weil er im Disziplinarfalle

entfernt worden ist, in dem znletzt bezeichneten Falle darf jedoch ausnahmsweise die Anrechnung

auf einstimmigen Antrag des Direktors und der zur Prüfungskommission gehörenden Lehrer durch

das Proviuzialschulkollegium nachträglich zugebilligt werden, wenn der Primaner sich seit dem

Wechsel der Änstalt in jeder Hinsicht tadellos geführt hat und anch sonst über seine Reise keinerlei

Zweifel bestehen.

Die Bestimmungen in Z 11,3 werden durch folgende ersetzt: Dagegen steht es der

Prüfungskommission zn, nach pflichtmäßigem Ermessen darüber zu entscheiden, ob und inwieweit

etwa nicht genügende Leistungen in einem Lehrgegenstande durch die Leistungen des Schulers in

einem andere» Lehrgegenstande als ausgeglichen zu erachten sind.

Iis. Geschichte der Anstalt.
Das Schuljahr 1907/1903 wurde Mittwoch, den 8. April, in üblicher Weise mit der

Bekanntmachung der Versetzungen und Verteilung der Zeugnisse beschlossen. Bei der Schlußfeier

wurde dem Unterprimaner M a x Berndt das vom Vorstande des Schlesischen Bismarck-Vereins

zu Breslau zur Erinnerung an den Altreichskanzler Fürsten Bismarck gewidmete Werk: Bismarck,

Gedanke» uud Erinnerungen (Volksausgabe) durch den Direktor mit einer Ansprache überreicht.

Der Sängerchor trng hierbei zu Anfang das Lied: Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, Gemischter

Chor von Ernst Köhler, zum Schluß das Lied: Wenn der Frühling aus die Berge steigt, Gemischter

Chor von Robert Franz, vor.

Das neue Schuljahr wurde Donnerstag, den 23. April, in herkömmlicher Weise eröffnet,

nachdem am Tage vorher 51 Schüler aufgenommen worden waren.
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Bei der in der Aula abgehaltenen Eröffnungsfeier wurden die Schulgesetze in Gegenwart
der gesamten Schnlgemeinde vom Direktor vorgelesen und besprochen,auch wurde der Kandidat
des höheren Lehramts Herr Dr. Lauter b a ch, der den zu einer militärischen Übung cinbe-
rnsenen Oberlehrer L u f ch e y bis zum 27. Mai vertrat, iu sein Amt eingeführt. Der Sängerchor
sang bei dieser Feier zu Anfang: Komm Geist und Schöpfer, Choral für gemischten Chvr, zum
Schluß: Das deutsche Lied, Gemischter Chor von F. W. Kalliwoda.

Die Pingstferiendauerten vom 6. bis zum 11. Juni.
Bei der Schlußfeiervor den Sommerferien,die vom 3. Juli bis zum 6. August dauerten,

wurde vom Sängerchor zu Aufaug: Wer hat dich du schöner Wald, GemischterChor von
F. Mendelsvhn und uach der Ansprache des Direktors zum Schluß: Das Wandern ist des Müllers
Lust, Gemischter Chor von Karl Zöllner vorgetragen.

Nach Ablauf der Sommerferien wurde Herr Seminarkandidat Gänsrich, bisher am
pädagogischen Seminar in Hirschberg i. Schl., welcher vom Königlichen Provinzial-Zchnl-Kolleginm
zu Breslau zur Vertretung des zur Wiederherstellungseiner angegriffenen Gesundheit beurlaubten
Herr» Professors Acht er t dem Realgymnasiumüberwiesen worden war, dnrch den Direktor in
sein Amt eingeführt. Der Sedantag wurde am 2. September vormittags 8 Uhr durch eiue
Schulfeierbegangen. Hierbei trugen folgende Schüler vor:

Adalbert Koziel (V) Die beiden Verwundeten von Pohlmann.
Erich H a ck e (IV) Der Grenadier von Sedan von O. Rensch.
Walter Niepelt (IM) Moltke von Wildenbruch.
F r a n z P o h l (^>11) Am 3. September 1879 von Em. Geibel.
Viktor Wölfs (Ol) Proklamation des deutschen Kaiserreichs am 18. Januar 1871.

Die Festrede hielt Herr Professor E n g e in a n u über die Entartung unsere r M ntter -
spra ch e nnd die G r nnde für die Bekämpfung derselben. Er zeigte die doppelte
Cntartnng durch das Überhandnehmen der Fremdwörter nnd durch die Gewöhnung an undentsche
Redewendungen und falsche Sahbildungen. Als Gründe für die Bekämpfung der überflüssigen
Fremdwörtergab er an: Der Gebranch der Fremdwörter verstößt gegen den guten Geschmack,
verletzt das Sprachgefühl, bewirkt Vernachlässigung deutscher Wörter, verstößt gegeu die Rücksicht,
welche wir auf weniger Gebildetenehmen müsse», führt zu Unklarheit des Ausdrucks, ist überflüssig
gegenüber dem Wortreichtum unserer Muttersprache uud macht uns bei Ausländern lächerlich.
Am Schlüsse der Feier überreichte der Direktor in einer Ansprache dem Oberprimaner Fritz
L u st i g und dein Unterprimaner Rudolf S ch l o t t e r je ein Exemplar des von dem Herrn
Kultusministersgeschenkten Werkes: „Berner, Geschichte des Preußischen Staates" als Prämien. —
Der Sangerchor sang bei der Feier: „Herr unser Gott". Gemischter Chvr von Joseph Schnabel,
„Schwertlied". GemischterChvr von Karl Maria von Weber und „Die Wacht am Rhein".
Gemischter Chvr von Karl Wilhelm.

Am 8. 9. 10. 11. und 12. September fertigten die Vvm Königlichen Provinzial-Schul-
Kolleginm dem hiesigen Realgymnasiumzur Reifeprüfung überwiesenen Extraneer die schriftlichen
Arbeiten an.

Am 19. September siel mit Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schnl-Kvllegiumszu
Breslau der Unterricht aus, um den Schülern Gelegenheit zu geben, dem in der Nähe von Ratibor
stattfindenden Kvrpsmanöverbeizuwvhueu.

Am 25. September fand unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-Schulrats Professor
D r. H olfeld die mündliche Reifeprüfung der Extraneer statt. Es bestanden swä. pliil.
Max Locker, Leutnant zur See a. D., Walter Otte und Königlicher Stabsapotheker
Ernst V e n t h. (S. IV, 3).

Am 2. Oktober wurde das Sommerhalbjahr mit einer Ansprache des Direktors
geschlossen; der Sängerchor sang bei dieser Feier zu Ansang: „Wenn ich de» Wandrer frage".
Gemischter Chor von Rnd. Tfchirch, zum Schluß: „Auf der Berge grünem Sanme". Gemischter
Chvr vvn Fr. Kücken.
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Nach Beendigung der Michaelisferien wurde am 13. Oktober das Winterhalbjahr durch

eine einfache Feier eröffnet. Der Direktor erläuterte »ach einer kurzen Ansprache die Schul¬

ordnung und schärfte die wichtigsten Paragraphen derselben ein. Der Sängerchor sang hierbei zu

Anfang: „Harre meine Seele". Gemischter Chor »ach Cäsar Mala» und zum Schluß: „Wer

hat dich, du schöner Wald". Gemischter Chor von F. Mendelssohn

Beim Schulschluß vor den W e i h u a ch t s s er i e n , die vom 23. Dezember bis zum

<. Januar dauerten, sang der Sängerchor: I, Große Doxologie aus dem 3 Jahrhundert. Gemischter

Chor von Demetrius Bortuiansky. 2. Stille Nacht, heilige Nacht! Gemischter Chor von
Franz Gruber.

Am 27. Januar vormittags 10 Uhr wurde zur Feier des Geburtstages S r.

M a j e st ä t des Kaisers ein öffentlicher Schulaktus abgehalten. Hierbei trugen vor:

a) Heil Kaiser Dir von H. Jahn. Sextaner Otto S t o r d e l.

b) Wer ist ein Mann? von E. M. Arndt. Untertertianer Walter N i e p e l t.

e) Dem Kaiser zum 5t). Geburtstage. Obersekundaner Waldemar Wevri ch.

6) Erlaß Kaiser Wilhelms II. vom 18. Juni 1888. Unterprimaner R udols Schlotte r.

Die Festrede hielt Herr Professor Enge in a n n über die Entsteh n u g nud Bed e u t u n g

der preußischen Städteord n u n g. Er sprach über den Zustand der Städte vor 1808,

sowohl ihre Blüte als auch ihren Verfall und ihre Bevormundung durch die preußischen Fürsten

bis zum Zusammenbruch des Staates 1806/7. Sodann zeigte er die Arbeit Steins für die

Städteordnuug, in welcher den Städten die Selbstverwaltung verliehen wnrde, die das Emporblühe»

derselben begründete und sie befähigte, die zahllose» Ausgaben zn bewältigen, welche an die Städte

in den letzten Jahrzehnten herangetreten sind.

Äm Schlüsse der Feier dankte der Direktor den anwesenden Gästen, insbesondere den

Vertretern der städtischen Behörden für ihr Interesse an der Anstalt und verlieh mit einer Ansprache

die gestifteten und aus Anstaltsinittel» beschafften Prämien. Es erhielten: der Oberprimaner

M a x B e r » d t: Henne am Rhyn, die Krenzzüge, illustriert von Dors ; der Unterprimaner

Walter Engeina n n : Oberländer, Fremde Völker ; der Unterprimaner H e r in a n n

Kremse r und der Oberseknndaner Walde m a r Wehri ch : Berner, Geschichte des Preußischen

Staates, Geschenke S r. Majestät des Kaisers; der Obersekuudauer Friedri ch

M a x : Hebels Werke; der Obertertianer R ichard Wie s ch ollek: Taiiera, Krieg und Frieden ;

der Untertertianer Max Seidel: Laverrenz, Unter Deutscher Handelsflagge.

Der Sängerchor der Anstalt unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Strock» sang bei

dieser Feier: den 12. Psalm, für gemischten Chor komponiert von Bernhard Klei»; das

Lied vom d e u t sch e n Kaiser, Gemischter Chor von Felix Mendelssohn-

Bartholdy und dem Kaiser, Gemischter Chor vo» Gulbius.

Am 17. März fand, nachdem vom 26. Februar bis zum 3. März die schriftlichen Prüfnngs-

arbeiten angefertigt worden waren, die mündliche Reifeprüfung statt; zum Kommissar des Königlichen

Prvvinzial-Schnlkvlegiunis war der unterzeichnete Direktor ernannt worden mit dem Austrage,

als solcher die Prüfung zu leiten; derselben wohnte als städtischer Konimissarius Herr Stadtrat

G r n n w a l d bei. Es bestanden die Oberprimaner M a x B ernd t, P a ul Honi s ch, E r i ch

Lehwald , Fritz Lustig, Walter Schnorr, Viktor Wölfs. (S. IV, 3.)

Die Gedächtnistage der verstorbenen Kaiser Wilhelm und Friedrich wurden in der gewohnten

Weise begangen, indem die Lehrer, welche in der ersten Vormittagsstunde an diesen Tagen unter¬

richteten, anf die Bedeutung dieser Tage kurz hinwiesen.

Die Zahl der am diesjährigen Ostertermin kousirmierten evangelischen Schüler betrug 12,

während 12 katholische Schüler für die erste heilige Beichte und 16 zum ersten Empfang der

Sakramente durch den Neligionslehrer der Anstalt Herrn Oberlehrer L u x vorbereitet und am

25. März zum Tische des Herrn geführt wurden.

Mit dem Schlüsse des Schuljahres tritt Herr Professor A ch tert, der bereits seit den

großen Ferien infolge angegriffener Gesundheit beurlaubt worden war, in den wohlverdiente»
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Ruhestand. Derselbe, am 29. November 1841 zu Breslau geboren, hatte im Jahre 1862 am

Realgymnasium zum heilige» Geist i» Breslau die Reifeprüfung bestanden und sich dann dem

Studium der Naturwissenschaften auf der Universität Breslau gewidmet. Nachdem er im Jahre

1868 die Lehramtsprüfung bestanden uud darauf sein Probejahr au dem Realgymnasium zum

heiligen Geist in Breslau abgelegt hatte, wurde er Michaelis 1869 an dem Realprvgymnasium

zu Delitsch, Ostern >873 an dem Realgymnasium zu SP rattau und Ostern 1875 an der

hiesigen Anstalt (damals Realprvgymnasium) als ordentlicher Lehrer angestellt. Am

I. Oktober 1879 wurde er zum Oberlehrer eruaunt, svdann wurde ihm am 21. März 1893

das Prädikat Professor und am 16. Mai 1893 der Rang der Räte 4. Klasse verliehen. Als

wissenschaftliche Abhandlungen veröffentlichte er im Jahre 1875: „Uber Pflanzen-Nahrungsmittel"

(Progr. des Realgymnasiums zu Sprottan) und im Jahre 1879: „Geognosie im Unterrichte an

Real- uud höhere» Bürgerschulen (Prvgr. des Nealprogymnasinnis zu Ratibor). Er hat am

österreichischen Kriege im Jahre 1866 sowie am deutsch-französischen Kriege im Jahre 1870 71

teilgenommen und die Leitung der hiesigen meteorologischen Station in den Jahren 1883—19(10

geführt. Bon den 40 Jahren seiner Lehrtätigkeit gehören 34 der hiesigen Anstalt an. Herr

Professor A ch tert war jederzeit ein eifriger, pflichttreuer Lehrer, der sich durch die musterhafte

Ordnung nnd Berwaltuug der reichen naturwissenschaftliche» Sammlungen des Realgymnasiums

große Verdienste erworben hat; er hat es verstanden seinen Schülern ebenso sichere wie gründliche

Kenntnisse beizubringen uud sich bemüht, sie zu gleich strenger Auffassung »»d Wahrnehmung ihrer

Pflichten zu erziehen. Das Realgymnasium wird ihm stets ein dankbares Andenken bewahren.

Möge ihm ein langer uud ungetrübter Lebensabend beschieden sein.

Mit Schluß des Schuljahres scheiden die Herren Oberlehrer L u f ch e y , der einem

ehrenvollen Rufe an das Realgymnasium zu Schmargendorf bei Berlin folgt, und Herr Scminar-

kandidat G ä nsri ch ans dem Lehrerkollegium. Das Realgymnasinm dankt beiden Herren für

ihre trene, gewissenhafte und erfolgreiche Tätigkeit.
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IV. Statistische Mitttiliinqt».

1- Übersicht über die Schülerzalzl und deren Veränderung im Lmife des Schuljahren

Ol VI Oll Ull OIll vlll IV V Vl

I. Bestand am 1. Februar 1903 1 6 7 17 12 29 33 36 42 183

2. Abgang bis zum Schlüsse des Schulj. 1907 8 1 - 1 5 — 4 7 1 5 24

3a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1908 6 4 8 9 17 20 27 32 123

3b. Zugang durch Aufnahme zu Ostern 1908 — — — 2 —>, 1 4 45 52

4. Schülerzahl am Anfang des Schnlj. 1908/9 6 4 10 13 22 28 34 44 50 211

5. Zugang im Svmmcrhalbjahr 1908

6. Abgang im Sommerhalbjahr 1908 — — — 4 2 1 3 3 1 14

7a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1908 —

7b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1903 — — — — — 1 — 1

8. Schülerzahl am Anf. d. Winterhalbj. 1908/9 6 4 10 9 20 27 3l 42 49 198

9. Zugang im Winterhalbjahr 1908/9

10. Abgang im Winterhalbjahr 1903/9 — — — — — — 3 1 6 10

11. Schülerzahl am 1. Februar 1909 6 4 10 9 20 27 28 41 43 188

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1909 20,7 19,1 18,1 17,7 16,4 15z,2 14 13,3 11,8 —

3- Übersicht über die Religions- und Heimatsverszältnisse der Schüler-

Evang. Kath. Diss. Jüd. Einh. Answ. Ausl.

1. Am Anfang des Smnmerhalb-
jahres 1903

78 129 — 4 138 72 —

2. Am Anfang des Winterhalb¬
jahres 1903/9

72 122 — 4 131 67 —

3. Am 1. Februar 1909 71 114 — 3 >25 63
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Das Zempins über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligenMilitär¬
dienst haben erhalten >9s)8 Ostern: >2, Michaelis: 2; davon sind zn einein praktischen Berufe
übergegangen:6.

Z- Neiseprüfung a) Nlicharlis Gftraneer.

Nr. N a in e n
Geburts-

Zeit Ort
Konfession

bezw.

Religion

Gewählter Beruf

1 L v ck e r , Max
Privatschüler.

4. November
1888

Breslau kath. Studium der Rechte

Z Otte, Walter
Leutnant znr See a. D.

>9. Januar
1883

Haunvver ev. Studium der Rechte

3 Venth, Ernst
Stabsapotheker.

21. Juni
1876

Natibvr ev. Studium der Philvsvphie

b) Ostern Mg.

Nr. N a in e n
e b n rtS -

Zeit Ort
Konfession

bezw.

Religion

stand n. Wohnort
des Vaters

BcdesReal-
Jahr

n ch
der

PriinaJahr

Gewählter
Beruf

1 Berndt, Max 7. Angnst
1888

Rvgan
Kr. Ratibor

ev. Förster in Nogau 9 2 Studium der
Philologie

2 Hönisch, Paul 11. Juni
1888

Oftrog bei
Ratibvr

kath. Konigl. Lokomo¬
tivführer in

Ratibor

9 2 Marine-Zahl-
meister

Z Lehwald, Erich 21. Mai
1886

Natibvr ev. Konigl. Rech-
nnngsrat in

Ratibvr

6 2 Maschinen-
Baufach

4 Lustig, Frie¬
drich

9. August
1888

Kosten
Prov. Posen

jüd. verstorbener
Kaufmannin

Kosten

10--4 2 Maschinen-
Baufach

5 Schnarr, Wal¬
ter

18. Oktober
1887

Oppeln kath. Königl. Zoll-
ansseher in
Ratibvr

11 2 Höhere Postlauf¬
bahn

6 Wvlsf, Viktvr 2. Septemb.
189.!

Habel-
schwerdt

kath. Fabrikdirektor in
Habelschwerdt

8 2 Kaufinaiiii



19

V. TaiiimlttiM» von Lehrmitteln.
1. Lchrerlnblivthek.

(Buchwart: Herr Professor E n g e m a n 11.)
Jahrgang 1908 vvil: Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltnng. A^onatsschrist

für höhere Schule». Blätter für das höhere Schulwesen. Pädagogisches Wochenblatt. Korrespon-
denzblatt für die Philologen-Vereine Preußeus. Pädagogisches Archiv. herausgegeben von L. Freytag.
Kunze: Kalender für das höhere Schulwesen Prenßeus, Breslau. Rethwisch: Jahresberichteüber
das höhere Schulwesen. Oberschlesien: Monatsschrift zur Pflege der Kenntnis und Vertretung der
Interessen Oberschlesiens.Herausgegeben von Knötel, Kattowitz 7. Jahrg. Von Grimms Wörter¬
buch die erschienenenHefte. Förster: Schule nnd Charakter. Zürich 1907. — Förster: Jngend-
lehre. Berlin 1907. Arnold: Die deutschen Vornamen. Wien 1901.- -Münch: Zukunftspädagvgik.
Berlin 1908. — Fischer: Die Industrie Deutschlands und seiner Kolonien. Leipzig 1908. —
Schmidt: Die Semiten als Träger der ältesten Kultur Europas. Gleiwitz 1908. (Geschenk des
Verfassers.)- Fischer: Das alte Gymnasium und die neue Zeit. Gr-Lichterfelde1900. — Lange:
Über Aperzeption. Leipzig 1906. — Fischer zur Schulbankfrage. Gr.-Lichterfelde. —Nautieus:
Jahrbuch für Deutschlands Secintercssen. X. Jahrg. 1908. - Emsmann: Physikalische Ausgaben
nebst ihrer Auflösung. Leipzig 1882. - Flieduer: Ausgaben ans der Physik. Brannschweig1897.
— EnglischesReallexikon. Herausgegeben von Klöpper. Bd. I—II. Leipz. 1897 und 99. -
Französisches Reallexikon. Herausgegeben von Klöpper. Bd. U-III. Leipz. 1898 und 1900. -
Jahr- und Adreßbuch der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften im deutschen Reiche. 1908.
Berlin. — Eauer: Zur Reform der Reifeprüfung. Heidelberg 1908. — Geyer: Der deutsche
Aufsatz. München1906. - Vockeradt: Das Stndinm des deutschenStils. Paderborn 1905. -
RothsteinUnterricht im alten Testament: 2. Teil. Qnellenbuchfür den Unterricht im A. T.
Halle 1907. — Rümpel: PhilosophischePropädeutikoder die Hauptlehren der Logik uud Psychologie.
Gütersloh. 1896. — Wundt: Grundzüge der Psychologie.Leipz. 1907. — Panlsen: Moderne
Erziehung nnd geschlechtliche Sittlichkeit. Berl. 1908. — Heumann:Anleitung zum Experimentieren.

Anfl. Herausgegeben von Kühling. Brannschweig1904. Schödler: Das Buch der Natur.
23. Aufl. von Schwalbeund Thome. 2. Teil 1 Abt. Chemie. Lrannschweig 1899. Henne
am Rhyn: Allgemeine Knltnrgeschichte von der Urzeit bis auf die Gegenwart. Leipz. 1877.
Förster: Sexualethiknnd Sexualpädagogik. Kemptenund München 1907. Lnbarsch: Technik
des chemischen Unterrichts. Berlin 1889. - Berger: Schiller 2. Bd. München 1909. — Ebner:
Magister, Oberlehrer, ProfessorenNürnberg (1908). — Kerschensteiner: Grundfragen der Schul-
vrganifalion.Leipz. 1907. — Müller - Pouillet: Lehrbuch der Physik nnd Meteorologie10 Unsl.
Bd. I - III. Braunschweig1906. — Hochheiser: Allweg Hohenzollern. 228 Gedichte. Breslau
(o. I.). - Heppe: Die chemischen Reaktionender wichtigsten anorganischen und organischen Stoffe.
Leipz. 1875. Jahresberichteüber die Leistungen der chemischen Technologie. Herausgegeben von
Wagner Jahrgang 1868—1879. Leipzig, Wiegand. (Geschenk des Apothekenbesitzers Herrn Dr.
Gre inert.) Heimer K.: Schiffahrt, die uns angeht, (Geschenk der Hamburg-Amerika-Linie.)

2. Schiilcrbililiothet.
Brunn eck: Deutsche Treue. Hoffmann-Rühle: Durch Nacht zum Licht. Des

HammerschmiedsBärbel. Der Lügenmüller. Das Vermächtnisder Großmntter. Der Fiedelfritz.
Der Christmarkt. Epiphanias. Claudius: Des Vaters Segen, von Eubery: Das
Lied der Mutter. Piorkowska: Gott verläßt die Seinen nicht. Leberecht: Handwerk hat
goldenen Boden. Rein, V.: Ein armer Musikant. Jung Still ings Lebensgefchichte.
Klietfch: Auf dem Riedbanerhofe. Krng: Ans vergangenen Zeiten. Licht nnd Schatten.
Falkenhorst: Bahnbrecher im Kameruner Urwalde. In Bagamojo nnd am Tanganjikn.
Münchhausens Reisen bearbeitet von dem Dresdener Jugendschriftenausschuß.Ehlers:
Samoa und die Perle der Südsee. von Werner: Erinnerungen und Bilder aus dem Seeleben.
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W c g e n e r : Nach Martinique. Z a h n : Vier Erzählungen aus den Helden des Alltags. W agner:

Tage im Sattel. Nichter: Unsere Marine in der Südsee. Ein deutscher Seemann aus

der Zeit Friedrichs des Großen. Dänenherrschaft und ihr Ausgang. N aabe: (Ausgewählt vom

Prüfungsausschuß für Jugeudschriften zu Braunschweig.> Deutsche Nut und deutsches Ringen.

Schott: Der Buschlänser. S i e g e in u n d: Freiheitssang und Bürgertrene. von Carlowitz:

Äus meiner Heimat. Ring: Kojakmänner. Burnett: Der kleine Lord. Hvsfmann:

Äteister Ätartin der Kiifner und seine Gesellen. Chamisso: Peter Schleniihl. von Kleist:

Niichael Kohlhaas. Mörike: Das Stuttgarter Hutzelmännlein. Storni: Geschichten aus der

Tonne. Faraday M.: Naturgeschichte einer Kerze. Sechs Vorlesungen für die Jugend.

F ö r st e r F. W.: Lebenskunde. Bern st e i n A.: Naturwissenschaftliche Volksbücher. 5. Auflage.

Teil I 21. Henne am Rhyn, O: Handbuch der Kulturgeschichte in zusammenhängender

und gcineinfaßUcher Darstellung. Lemke, H.: Die elf Offiziere vom Schill'schen Corps.

Wilhelm: Fritz, Der Hüttenjunge. Prvposch W: Fedora. Kürschner, Jos.: Armee
und Marine.

:!. Sammlung physikalischer Lehrmittel.

(Verwalter: Herr Oberlehrer Languer.)

Es wurde» angeschafft: Eine Experiinentierschalttafel zum Anschluß an 220 Volt Gleichstrom,

eine sünszellige Akkumulatorenbatterie, ein Lampenrheostat, ein Abzug liebst elektrischem Ventilator,

eine elekrische Beleuchtungsanlage fürs Kabinett, eine elektrische Lampe für optische Versuche, ein

Deklinatorinin, ein Jnkliuatorinni, ein Hebersänreinesser, ein Taschenvoltmeter, ein Amper'sches

Gestell in verbesserter Konstruktion, vier mechanisch bewegliche Tafeln zur Veranschaulichung der

Dynamomaschinen und Elektromotoren, zwei Induktionsspulen, ein Funkeuinduktor mit Onccksilber-

nntcrbrecher, ein Denivnstratiunsapparat für Telegraphie ohne Draht, eine regenerierbare Röntgen¬

röhre nebst Stativ, ein Kryptoskop, ein thernioelektrisches Rechteck, eine Tangentenbnssole, ein

Elektroinagnct, eine Vorrichtung zn dia- und paramagnetischen Versuchen, ei» Schirm zum Auffange»

vo» Bilder», ein Denionstrationsaniperenieter, ein Denionstrationsvoltmeter, einige Geißler'sche und

Erooke'sche Röhren, einige elektrische Glühlämpchen für verschiedene Spannniigen, eine Zange, zwei

Schraubenzieher, ein Strahlengangsapparat und ein wirksames Modell einer niagnetelektrischen

Maschine. Außerdem wurden etliche schadhafte Apparate wieder in Ordnung gebracht.

-l. Sammlung chemischer Lehrmittel.

(Verwalter: Herr Oberlehrer Langner.)

Angekauft wurden: ein Hoffmann'fcher Zersetzungsapparat mit Platinelektrvden und Kristall-

niodclle aus Glas zur Demonstration von Kombinationen der Mittelsorni von Oktaeder und

Würfel, eines Oktaeders enteckt durch einen Würfel, eines Würfels enteckt durch ein Oktaeder.

Ferner ein^quadratisches Oktaeder, eiu quadratisches Prisma 2. Ordnung. Bavenoer Orthoklas¬

zwillinge ans Glas und Zwillingskristalle des Albits zum Drehen. Verschiedene Chemikalien

wurden ergänzt, zum Teil nebst Gefäßen neu augeschafft.

5. Sammlung uaturgeschichtlicher Lehrmittel.

(Verwalter: Herr Oberlehrer Languer.)

Sämtliche Präparate der Wirbeltiersaminlnng wurden von Staub gereinigt, schadhafte

Stücke ausgebessert und solche, die von Parasiten befallen waren, frisch desinsiiziert.
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Geschenkt wurde von Kagerah, Verlag technologischer Lehrmittel: Gewinnung»nd Ver¬
arbeitung der Kaffeebohnen.

6. Lehrmittelfür Erdkunde,
«.Verwaltung: Herr Oberlehrer Dr. W. Gierth,)

Gabler, Süddeutschland, Nordvstdentschland und Nordwestdeutschland; von Spruner^
B r e t t s ch n e i d er, Europa zur Zeit der Reformation und zur Zeit des 39 jährigen Krieges.

7. Lehrmittelfür den Zeichenunterricht.
(Verwalter: Herr Zeichenlehrer Sä misch.

Majolika (Tafelaufsatz), Majolika (Vase mit zwei Figuren), Majolika (Bierkrug), Majolika
(Wasserkrug), Majolika (Blnmenvase^, Majolika (Nase), glasieite Tonvase, 3 farbige Glaser (Römer»,
2 sarbige Gläser, Ziunkanneund Topf, Tigel, Feuerzeug aus Kupfer, Ziuukauueund Bratensaft¬
schale, Zinnkännchen, 2 Zinkleuchter. — Geschenkt von Heirn Stadtverordneten Max Wrzodek:
Mehrere Zierkürbisse.
Allen Spendern sei im Namen der Anstalt herzlicher Dank ausgesprochen,

8. Musikalien.
(Verwalter: Herr Lehrer am Realgymnasium Strocka.)

Dem Kaiser! GemischterChor von Max Gulbins. Partikur und 100 Singstinnnen.
Übungen für den Gesanguuterricht aus 40 Tafeln, von K. Gast und W. Hastung.

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Das Kneufelsche Legat. Kurt Sedlaezek (VI) und Hermann Kremser (III) je

12 Mark '. 24. Mark
2. Das Bartsche Stipendiu m, Adalbert Kvsiel (V) 21,25 Mk.

und Josef Starzinski (V) 20 Mk. --41,25 „
3. Der Stipendienfonds des Realgymnasiums. Rudolf

Schlutter (III) Walter Ludwig (1II!!> und Max Seidel (Hill) je 2V Mk. . . 60,— „
4. Die Naeini K » euse l's ch e Stistu n g. Walter Schnorr (01),

Richard Wischollek (Olli), Paul Nowak (IV) je 20 Mk. 60, - „
5. Die I u b il ä u m s - S t i s t u n g. Waldemar Weyrich (011) und

«tax Berndt (01) je 35 Mk . 7»,-
Summa 255,25 Mark

6. Freischule erhielten a, ganze: 9, b. halbe: 19 Schüler.
7. Freikarten für die städtischeEisbahn erhielten 25 Schüler.

VII. Mitteilungen.
t,) An die Eltern und deren Kinder.

Dienstag, den 30. März, werden die Versetzungen bekannt gemacht und die Schul¬
zeugnisse ausgegeben.

Das neue Schuljahr beginnt Freitag, den 16. April. Die P r ü f u n g und
Aufnahme der vorher bei der Direktion angemeldeten neuen Schüler findet Mittwoch, den
15. A p r i l, vormittags 8 Uhr statt, A n in e il d u u g e u nener Schüler nimmt der unterzeichnete
Direktor jederzeit entgegen; dieselben müssen durch den Vater oder dessen berechtigten Vertreter
persönlich oder s ch ristli ch geschehen.Die Schüler haben bei ihrer A n s u a h in e vorzulegen ein
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Zengnis über ihren bisherige» Unterricht oder ein Abgangszeugnis der bis dahin besuchten
Anstalt, einen G e b nrts- und Taufschein, einen I in p s s ch e i n, oder, wenn sie das zwölfte
Lebensjahrüberschritten haben, eine H e f ch e i n i g u u g über die geschehene Wieder-
i in P f n n g. Schreibbedarf hat jeder Schüler, welcher sich der Prüsnng unterzieht, mitzubringen.
Wer von einer anerkannten höheren Lehranstalt auf das Realgymnasiumübergeht, braucht bei
Vorlegungeines günstigen Abgangszeugnisses nicht geprüft zu werden.

Die Aufnahme in die Sexta geschieht n i ch t vor dem vollendeten 9. Lebensjahre, Es
sind dann folgende Vorkenntnisse erforderlich: Geläufigkeit im Lesen deutscher
und lateinischer D r u ck s ch r i s t, Kenntnisse der Redeteile, eine l e f e r-
liche und reinliche Handschrift, Fähigkeit, Diktiertes ohne grobe
orthographische Fehler nachzuschreiben, Sicherheit in den vier Grund-
r e ch n nngS a r t e n mit g a n z e n Z ahlen. Die A usna h m e neuer Schüler geschieht
in der Regel nur zu Anfang des Schuljahres, d. i, Osteru. Doch können ausnahmsweiseanch
im Laufe des Schuljahres und besonders zn Michaelis Schüler aufgenommen werden, welche
auf Gruud ihres Abgangszeugnisses von einer gleichartigen Schule oder der Aufnahmeprüfung nach¬
weisen, daß sie vollständig ans dem Standpunkt der Klasse stehen, in welche sie eintreten sollen.

DiejenigenEltern, welche beabsichtigen, ihre Söhne dem Realgymnasiumzu übergeben,
werden darauf aufmerksam gemacht, wie wichtig es ist, das; die Kinder nach gehörigerVorbildung,
insbesondereim Deutschen, rechtzeitig demselben zugeführt werden. Im allgemeinen be¬
sitzen diejenigen Schüler, die znm Eintritt in die Sexta erforderlichen Kenntnisse, welche die
Klasse einer Volksschule, (4. Schuljahr) durchgemachthaben, d. i. mit vollendetem 10. Lebensjahre.
Bei jährlicher Versetzungkönnen dann dicse Schüler nach ö Iahren, also nach eben vollendetem
1V. Lebensjahre — die wissenschaftliche Befähi g u n g für den einjä h rig - fre i-
willigen Militärdienst, und mit dem vollendeten 19. Lebensjahre die Reifeprüfung
<Abitnricntenexamen)ablegen. Es liegt im eigenen Vorteil der Eltern, diesen Zeitpunkt nicht zu
versäumen, da bei späterem Eintritt der Knabe in der Regel zu alt wird, um das Realgymnasium
durchzumachen; Kuabeu, die 12 Jahre und älter sind, können nur ausnahmsweisein die
Sexta nufgeuommeiiwerden, ebenso ist die Aufnahme in die Quinta »ach dem vollendeten >3., in
die Qnarta nach dem vollendeten 15. Lebensjahre in der Regel nicht zu gestatten. Jede private
Vorbereitungfür irgend eine höhere Klasse über die Sexta hinaus bleibt mehr oder minder ein¬
seitig und ist zu widerraten.

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 32,50 Mark und wird au jedem ersten S ch ultage
nach den Ost er-, großen, Michaelis- und Weihu a ch tsferieu in der Anstalt
erhoben. DiejenigenEltern auswärtiger Schüler, welche das Schulgeld unmittelbar zn zahlen
beabsichtigen, wollen dasselbe durch die Post pvstfrei mit Abtragge b ü h r an die
hiesige Stadthauptkafseeinschicken.

Frei schule und Ermäßigung des Schulgeldes wird würdigen und be¬
dürftigen Schülern, die Gewähr dafür bieten, daß sie die ganze Anstalt durchmachen, gern
gewährt. Dieselbe wird stets nnr für ein halbes Schuljahr bewilligt, doch kann dieselbe wegen
Unfleißes oder ans anderen Gründen auch wieder entzogen werden. Gesuche um Freischule sind
schriftlich von den Eltern bezw. Vormündernbis znm Beginne eines jeden S ch u lh a l b j a h r e s,
also bis zum 1. April und I. Oktober, an den Magistrat der Stadt Ratibor
zu richten.

d) An die Eltern und Pensions^cber unserer Schüler.

Die nachfolgenden Mitteilungen haben den Zweck, einerseits die Eltern unserer Schüler
ans diejenigen Vorschriften der Schulgesetze aufmerksam zu machen, deren Beachtung für die
Herbeiführung eines geordneten Schnlbetriebes besonders wichtig ist, und andererseits sowohl auf
zu Tage getretene Ü b e l st ä n d e hinzuweisen, als auch auf besondere Einrichtungen, die
seitens der Schnle getroffen sind.
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Befreiung von U n t e r r i ch t S g e g e n st ä n d e n lZ 8 der Schulgesetze). Unterricht

iin Turnen ist für alle Schiller pflichtmnßig; Befreiung dnvvu hat der Direktor auf Grund

ärztlich eil Zeugnisses in der Regel nur auf die Dauer eines Halbjahres zu erteile».

Uber die Befreiung der Schüler vom Turnunterricht hat der Minister durch Erlaß vom

2. Februar 1895 Folgendes angeordnet: „Halten die Angehörigen eines Schillers für diesen

die Befreiung vom Turnen für geboten, so ist sie bei dem Anstaltsleiter in der Regel

schriftlich, zu beantragen uud gleichzeitig - iu besonderen Fällen nnter besonderem Brief¬

verschluß — das Gutachten eines Arztes, am besten Hansarztes vorzulegen, iu welchem

unter ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahrnehmung, nicht aber auf Grund bloßer

Aussagen der Beteiligten, das Leide» oder Gebrechen angegeben ist, iu dem ein Grund

für die Befreiung vom Türnunterichte überhaupt oder von einzelnen Übuugsarten gesehen wird."

Bordrucke zu diesen Anträgen sind beim Direktor zu haben. — Der Unterricht i »i

Singen ist für die zwei untersten Klaffen ebenfalls pflichtmäßig. Befreiung davon hat der

Direktor auf Grund ärztlichen Zeuguifses in der Regel nur auf die Dauer eines Halbjahres

zu erteilen; diese erstreckt sich jedoch nicht auf den die schulwisseuschaftlichen Grundkenntnisse

enthaltenden Teil des Unterrichts. Auch in den Klaffen von Ouarla an aufwärts find die Schüler

zur Teilnahme au dem von der Schule dargebotenen Gefaugnnterrichte verpflichtet! doch hat der

Direktor diejenige» Schüler von der Teilnahme zu befreien, dereu Eltern auf Gruud eines

ärztliche» Zeugnisses um die Befreiung nachsuche», oder deren Mangel an Befähigung zum Singe»

von dem Gesaiiglehrer festgestellt ist.

Schulvers ä u m niffe (Z 9 n 11). Eine wirksame Über w a ch ung des S ch u l b e-

suches ist für die Eltern, wie für die Schule gleich dringend zu wünschen; dieselbe ist aber ohne

gegenseitige Unterstützung nicht durchzusetzen. Insbesondere »lögen folgende zwei Punkte hervor¬

gehoben werden: 1. Äußer in Krankheitsfällen darf kein Schüler die Schnle versäumen, ohne vorher

die Erlaubnis des Direktors eingeholt zu haben, es sei den», daß dies nachweislich nicht möglich

war. Den Schülern ist die Bestimmung auf das strengste eingeschärft worden, uud Zuwiderhandelnde

werde» in allen Fällen bestraft. 2. Wenn ein Schüler wegen Krankheit die Schule nicht besuche»

ka»», so ist spätestens bis Pormittag 19 II h r (eine Postkarte genügt) die Benachrichtignng

u»d beim Wiederbesuch der Schule eine schriftliche Bescheinigung über die Dauer der Krankheit

dem Klassenlehrer im Realgymnasium vorzulege». Nur bei regelmäßiger Beobachtung dieser Be¬

stimmung ist es möglich, eigenmächtige Schutversäumnisse der Schüler rechtzeitig zu entdecke».

Pünktlichkeit des Schulbesuchs (§ 14). Der Unterricht beginnt nm 7 bezw.

nm 8 Uhr. Alle Schüler, welche nach Beginn der Unterrichtsstunde zur Schule kommen, sind

straffällig; andererseits mnß aber auch dringend gebeten werden, darauf zu achten, daß namentlich

die jüngeren Schüler nicht, wie es vielfach vorkommt, zn früh zur Schule gehen. Bei zu frühem

Erscheinen finden leicht Ansammlungen auf der Straße statt, die z» allerhand Unfug Beranlaffuug

geben, für deren Folgen die Schule die Verantwortung abweisen muß. D a s Realgy m nasi u m

wird nicht früher als 10 Minuten vor Beginn der ersten U n t e r r i ch t s st u n d e

geöffnet.

Häusliche Arbeiten. Seitens der Eltern wird zuweilen Klage geführt, daß ihnen wegen

mangelnder Kenntnis der aufgegebenen häuslichen Arbeiten die Überwachung derselben uumöglich

sei. Dem gegenüber wird die Mitteilung erwünscht sein, daß jeder Schüler der Klassen Vt bis

(>1It einschließlich gehalten ist, ein Ausgabenbnch zu sichren, und daß von den betreffenden

Lehrer» die Aufgaben für jede Stunde diktiert und die Eintragungen derselben in die Ausgaben¬

bücher, soweit es irgend geht, nachgesehen werden.

Zur Verhütung der Überbürdnng wird für die einzelnen Klassen bei Begi»»

ei»es jede» Schulhalbjahres ein besonderer Arbeitsplan derartig aufgestellt, daß mit Freilassung der

Sonn- und Festtage die zulässige Zeitdauer der täglichen häuslichen Arbeiten

betrage: in VI: 1 Stunde, in V: 1^ Stunde, in IV und IUI!: 2 Stunden, in L)tU nnd lUt:

2^/z Stunden, in <.)U und 1: 3 Stunden. Die häuslichen Arbeiten sind in der Schule soweit



vorbereitet, daß der aufmerksame Schüler dieselbe» zu Hause selbständig ohue Beihilfe an¬
fertigen kann.

Es ist die Pflicht der Eltern und deren Stellvertreter, auf den regelmäßigen häuslichen
Fleiß uud die verständige Zeiteinteilungder Schüler selbst zu halten und die häuslichen Arbeiten
der Schüler nach Möglichkeit zu überwachen. Sollten ihuen die Forderungender Schule das zu¬
lässige Maß der häuslichen Arbeitszeit zu überschreite» scheine», so wolle» sie dein Direktor
oder den. Kl a sse n l e h r er persönlich oder schriftlich davon Kenntnis geben; sie können über¬
zeugt sein, daß eine solche Mitteilung dein betreffendenSchüler in keiner Weife zum Nachteil
gereicht, fo»der» uur zu eingehender uud unbefangener Untersuchung der Sache führt.

Schulbücher, (Z 1 2). Da au den Schulbüchernbei ueueu Auflage» derselben fast
regelmäßig Veränderungen vorgenommenwerden, nud zwar »icht selten i» so umfasseuder Weise,
daß Bücher verschiedener Auslagen nicht nebeneinanderii» Unterricht gebraucht werden können, so
ist dringend zu raten, bei dem Ankauf von Schulbüchernstets aus die Beschaffung der neuesten
Auslage derselben Bedacht zu nehmen. Die geringe Kostenersparnis, welche beim Ankaufe gebrauchter
Bücher eintritt, kann nicht in Betracht kommen gegenüber den großen Nachteile»,die daraus für
die betreffende» Schüler selbst und deu Unterricht erwachsen können. Auf keine» Fall aber könne»
beschmutzte oder beschriebene Lehrbücher geduldet werde». Um Schaden zu verhüten, wird der Rat
erteilt, daß kein Schüler ein gebrauchtes Buch kaufe, ohue sich vorher durch Aufrage bei dem be¬
treffende» Lehrer vergewissert zu habe», daß das Buch noch brauchbar ist. — Für de» Unterricht
in der Erdkunde ist es eine wesentlicheErleichterung, wenn ein nnd derselbe Atlas in den Händen
der «schüler sich befindet. Es ist für die unteren Klassen der Volksschulatlas Vau G, Lauge Mk.)
für die mittleren und oberen Klassen der Schulatlas für höhere Lehranstaltenvo» Diercke nnd
Gaebler (6 Mark.) eingeführt worden.

A r r e st st r a f e n. Es ist das Bestreben der Schule, die Anwendung dieses Strafmittels
so weit als möglich zu beschränke». Dazu werde» die Elter» wesentlich beitragen, wenn sie den ihnen
zugehenden Mitteilungenuud Straszettelu die entsprechendeBeachtung schenken und, falls die Be¬
strafung wiederholt eintritt, mit dem betreffenden Klassenlehrer Rücksprachenehmen.

Zeugnisse. Die Schüler erhalten bestimmungsmäßig am Schlüsse jedes Vierteljahres
Schulzeugnisse;es wird ersucht, denselben die gehörige Beachtung zuzuwenden und, wenn das
Zeugnis iu einzelne» Fächer» nicht genügt, mit dem betreffende» Fachlehrer,dem Klassenlehrer oder
dem Direktor bei Zeiten geeignete Maßnahmen zu berate». Für die Zeugnisse sind folgende
fünf Prädikate festgesetzt:1) Sehr gut. 2) Gut, 3) Genügend, -Y Mangelhaft, 5) Ungenügend.
Die Erteilung des dritten Prädikats „Genügend" in de» Leistungen am Ende eines Schul¬
jahres bezeichnet die Reife zn r V erfe tz u n g nnd gibt dem Schüler Anspruch darauf, weuu es
durchgängig in den bei der Versetzung in Betracht kommende» Gegenständen erteilt worden ist.
Das vierte Prädikat „Mangelhaft" kau» bereits die Versetzung'i» eine höhere Klasse aus¬
schließe», uud tut dies namentlich, wenn es in mehrere» Fächer» erteilt werde» m»ßte. Die Ver¬
setzung ist nicht statthaft, wenn ein Schüler in einem Hauptsache (Deutsch, Lateinisch,
Französisch, Englisch, Mathematik)das fünfte Prädikat „Ungenügend" erhalten hat, es sei
demi, daß er diesen Ausfall durch mindestens „G n t" in einem anderen Hauptfache ausgleicht.

Verkehr zwischen Schule uud Haus. Für den Erfolg der Arbeit der Schule
ist die Mitwirkung des Elternhauses vo» der höchste» Bedeutung. In dieser Überzeugung ist die
Schule stets bestrebt, deu Verkehr mit deu Eltern ihrer Schüler rege zu halten. Daher erfolgt
regelmäßige Benachrichtigung über ernste Bestrafung der Schüler :e. lind in dringenden Fällen die
Einladung zu einer mündlichen Besprechung. Außerdem sind der Direktor uud die übrigeu Mit¬
glieder des Lehrer-Kolleginms gern bereit, über Verhalten uud Leistungen der Schüler jederzeit
Auskunft zn erteilen. Wir bitten die Eltern, von diesen, Anerbieten im Laufe des Schuljahres recht
häusig Gebrauch zu macheu, müssen andrerseits aber dringend ersuchen, Aufragen über den Stand¬
punkt der Schüler niemals bis zum Schlüsse des Schuljahres hinauszuschieben,weil dann hiervon
kein Erfolg mehr zu erwarten ist.
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Auswärtige Schüler ö) dürfe» an Sviui- und Feiertagen, sowie an schulfreien

Wochentagen ohne Erlanbnis des Direktors nnd des Klassenlehrers nicht nach Hanse reisen. Diese

Erlaubnis wird nnr ausnahmsweise iu besonders dringenden Fällen, und zwar nur ans ein

schriftliches Gesuch der Eltern erteilt, da die Ersahrnng gelehrt hat, das; derartige

Reisen den Schülern nur nachteilig sind.

Der Besuch von Theatervorstellungen und Konzerten (H 20) ist nnr mit Erlaubnis des

Klassenlehrers gestattet. Iu Wirtshäusern, Konditoreien und Schankwirtschaften dürfen Schüler sich

nnr in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter anfhalten.

Kein Schüler (Z 23) darf in der Schulzeit in den Monaten November, Dezember,

Januar uud Februar nach 6 Uhr, in den Monaten März und Oktober nach 7 Uhr, in

den Monaten April und September nach 8 Uhr, uud in den Monaten Mai, Jnui,

Juli und August nach 9 Uhr abends außerhalb seiner Wohnung sich aufhalten.

Der beabsichtigte Abgang eines Schülers (§ 28) von der Anstalt ist 14 Tage vor Schluß

des betreffenden Vierteljahrs schriftlich durch den Vater oder dessen berechtigten Stellvertreter bei

dem Direktor anzuzeigen, wobei zugleich der künftige Beruf des Schülers oder die vou ihm

noch fernerhin zu besuchende Anstalt anzugeben ist; jedoch wird das Abgangs-ZengniS erst dann

ausgehändigt, wenn der Nachweis geführt ist, daß alle Verpflichtungen gegen die Anstalt erfüllt

sind. Ist die Abmeldung nicht spätestens bis zum letzten Tage des Vierteljahres

bei dem Direktor eingegangen, so ist noch für das ganze folgende Vierteljahr Schnlgeld zn

entrichten. Bei seinem Abgänge von der Anstalt erhält ji'der Schüler unentgeltlich ein Abgangs-

Zeugnis. Für jede Abschrift eines Reife- oder Abgangs-Zeugnisses wird eine Gebühr von

3 Mark erhoben. Die Abschriften der „Zeugnisse über die wissenschaftliche Befähigung für den

einjährig „freiwilligen Dienst" kosten 50 Pfennig.

Die Eltern und erwachsenen Angehörigen der Schüler, die P e n s io n s g e b e r

sowie die Freunde der Anstalt sind zu allen S ch ul s e i er l i ch k e i t e u, wie am Kaisergeburts-

tage, stets willkommen, wie jede Annäherung des Hauses an die Schule höchst erwünscht ist.

Mitteilungen der Eltern au den Direktor oder die Lehrer, welche

den Schülern übergeben werden, bittet der Unterzeichnete stets uuter Verschluß zu befördern.

Über Kränklichkeit, K u r z s i ch t i g k e i t, Schwerhörigkeit und andere

Gebrec hen von Schülern bittet der Unterzeichnete, ihm selbst oder dem Klassenlehrer Mit¬

teilung zu machen, damit nach Möglichkeit in der Schule darauf Rücksicht genommen werden kann.

Den Eltern und Pensionsgebern wird empfohlen, sich w ö chentli ch alle von den

Leh rern durchgesehenen und zurückgegebenen Klassen- und Hansarbeiten, sowie recht oft die

Hefte und Diarien der Schüler vorlegen zu lassen; sie haben dabei die beste Gelegenheit

sich von den Fortschritten uud von der Ordnungsliebe der Schüler zu überzeugen.

Bei den stets wachsenden Anforderungen, welche das Leben nnd der Staat an die Schnle

stellen, ist es für das Fortkommen und Gedeihen der dem Realgymnasium anvertrauten Schüler

von höchster Bedeutung, daß Elternhaus und Schule zusammenwirken, daß Hans

und Familie die schwere Arbeit der S ch u l e fördern und der Genuß- uud Ver -

gnügungs s u ch t, der W e i ch l i ch k e i t, der Unordn n u g, dem Gebrau ch e

unerlaubter Hilfsmittel seitens ihrer Zöglinge nach Kräften entgegen¬

wirken, und daß die Eltern der Schüler, sowie die Personen, welchen auswärtige Schüler zur

Aufsicht und Pflege übergeben sind, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterstützen.

Insbesondere ist es die Aufgabe und Pflicht derselben, alle Geldausgaben ihrer Söhne

und Pfleglinge st reng zu überwachen und auf das ä u ß e r st e einzuschränken, sowie darauf zu

achten, wie uud wo dieselben ihre schulfreie Zeit nusierhalli des Hauses zubringen.

Hierbei sei bemerkt, daß der Genuß a l k v h o l a r t i g e r Geträuke (Bier, Wein

u. s. w.), sowie das Tabakrauchen für die körperliche nnd geistige EntWickelung der schüler

ä u ß e r st s ch ä d l i ch ist. Bei Schülern, welche Tabak rauchen nnd Alkohol genießen, läßt
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die Aufmerksamkeit und Arbeitsfrendigkeit merklich nach, und es stellt sich Zerfahrenheit und

Gedächtnisschwäche ein.

Infolge der Wahrnehmung, daß die Zahl der Schulverfäunniisse am Montag verhältnis¬

mäßig grvß ist, daß die für Montag fällige» Hausarbeiten oft recht flüchtig angefertigt werden,

und daß nianche Schüler sich an diesem Tage weniger leistungsfähig zeigen als an den übrigen

Schnltagen, richten wir an die Eltern und PensivnSgeber unserer Schüler die herzliche Bitte, die

S o n n t a g s v e r g n n g u n g e n , an denen Schüler teilnehme», möglichst einzuschränken nnd dabei

alles zn vermeiden, was geeignet ist, die Erschlaffung der Schüler am Montage vder überhaupt

eiue Schädigung ihrer körperlichen nnd geistigen Entwickelnng herbeizuführen.

Wir bitten ferner die häusliche Lektüre der Schüler regelmäßig zu überwachen nnd es

nicht zn dulden, daß sie schlechte Bücher lesen. Geradezu gefährlich sind die Zehiipseunigheftchen

mit ihren Indianer- und Räubergeschichten, sowie einzelne illustrierte Wochenblätter mit schlüpfrigen

Bildern. Solche Lektüre vergiftet die Phantasie der Kinder nnd bedroht sie in ihrer kindlichen
Einfalt und sittlichen Reinheit anf das äußerste.

Nur wenn in dieser Weise das Elternhans Hand in Hand mit der Schnle geht, kann

erreicht werden, daß der rechte Geist bei den Schüler» lebendig und wirksam sei, daß die Furcht

Gottes, der Weisheit Anfang, in den jugendlichen Seelen erhalten uud gepflegt und auf dem

Grunde der Religion und der sittlichen Ordnung Lust und Liebe zur ernsten
Arbeit geweckt und gefördert werde.

Der Schule gegenüber vertritt der Bat er das Elternhaus. Diesem liegt daher auch die
Unterzeichnuug aller Schriftstücke im Verkehr mit der Schule ob. Für den Vater kann n u r im

Falle seiner Behinderung ausnahmsweise die Mutter eintreten.

VIII. Schlußwort.

Das Realgymnasium ist mit einer einz igen Ausnahme, nämlich des Studiums

der Theologie, dem humanistischen Gymnasium völlig gleich berechtigt.

Bemerkt wird ferner, daß die unteren 3 Klassen b e i m R e a l g y m n a s i u m im

wesentlichen denselben Lehrplan wie beim G y m nasiu m haben, und daß daher
Schüler dieser Klassen bei entsprechender Reife ohne weiteres von der eine» Anstalt an die andere

Anstalt übergehen können.

Die Berechtigungen, die das Realgymnasium gewährt, sind Nach den neuesten Be¬
stimmungen folgende:

I. Das Zeugnis der Ncifc für die lliitcr-Sekniidn berechtigt:

1. zum Eintritt als Gehilfe für den subalternen P o st- und T e l e-

g r a p h e n d i e n st mit nachfolgender Zulass u n g z u r P o st a s s i st e n k e n p r ü s u u g,

2. zum Eintritt als Zögling in das Königliche Zoologische Institut
zu Proska u.

II. Das Zeugnis der Reise für die Obersekunda berechtigt:

1. z u m einjährig freiwilligen M i l i t ä r d i e n st,

2. zur Immatrikulation auf 4 Semester an de» Universitäten zum Studium
in der philosophischen Faknltät,

3. zur Zulassung als Hospitant an den Technischen Ho ch s chule u u n d
Bergakademie n,

4. z u m Studi u m an der land w i r t s ch a s t l i ch en Ho ch schule in Berlin und

der l a n d w i r t s ch a s t l i ch e n Akade m i e in Poppelsdorf,

zum Bestich der Akademis ch en Hochschule für die bildenden Künste in Berlin,

zur Zulassung zu der Prüfung a l s Z e i ch e n l e h r e r an h ö h e r e n S ch u l e n,

<. zum Besuch der Akademis ch e n H o ch s ch u l e für Musik iu Berlin,

8. zur Zulassung zur Prüfung als Turnlehrer,



9, zum Zivilsupernumerariatim K ö n i g l i ch e n Ei s e n b a h n d i e n st, bei de n P r o-
v i n z i a l b e h ö r d e n, bei der Königlichen Berg-, Hütte n- und Saline n-
Verwaltung und bei der I u st i z v e r w a l t u n g,

1V. zur Zulassungals b a u- u n d m a schinente ch nischer Eisenb a hnsekret ä r
o d e r E i s e n b a h n b e t r i e b s i n g e n i e u r,

11. zum Besuch der G ä r t n e r l e h r a n st a l t in Dahlem bei Steglitz,
12. zur Meldung behufs Ausbildungals I n t e n d a n t u r s e k r e t ä r oder Zahlmeister

in der Armee,
13. zur Annahme als technischer S e k r e t a r i a t s a s p i r a n t der KaiserlichenMarine.
14. zum Beamten im kommunalen Verwaltungsdienstesowie zum Bureaubeamten bei der

Generalkommission,
15. zum prüfungsfreienEintritt in die Königliche Baugewerksschule,
16. zur Zulassungzu der Laufbahn der.Zeug-, Feuerwerks-und Torpedv-Offiziere,
17. für die Laufbahn der Schiffs-Ossiziere der. großen Dampferlinien,
18. für die Laufbahn der Maschinisten und Jngenienre der großen Dampferlinien,

III. Das Zeugnis der Reife für die Prima berechtigt:
1. zur Zulassung zu der L a n d m e s s e r p r ü s u n g,
2. zur Zulassung zu der M a r k t s ch e i d e r p r ü s u n, g,
3. zur ausnahmsweiseu Zulassung als Studierender an e i n e r T e ch n i f ch e n

H v ch s chule mit der Berechtigung, die DiPlo m Prüfung abzulegen,
4. zum Eintritt i» den Dienst der Kaiferli ch en R e i ch s b a n k,
5. zur Zulassung zu der F ä h nrichsp r ü s u n g,
«x zur Zulassung zur S e e k a d e t t e n e i n t r it t s p r ü f n n g (Zeugnisim englischen „gut"),
7. zur Meldung behufs Ausbildung als Telegraphen-Inspektor bei den

Königlichen Eise n b ahne n,
8. zum Eintritt als Apvthekerlehrling mit nachfolgender Zulassung zu der Prüfung

als Apotheker,
9. zur M ari ne-J ng en i enrl au fb a h n,

IV. Das Zeugnis über den einjährigenBesuch der Primn berechtigt
>, zum Eintritt als Supern u merar bei der Verwaltung d e r i >:-

direkten Steuern,
2. znm Eintritt als Z i v i l - A p p l i k a n t für das M a r i n e - I n t e n d a n t u r-

Sekretariat,
3. zum Eintritt als A fpirant f ü r das Verwaltungs - S ekretariat

bei den Kaiserlichen Werfte n,
4. zum Eintritt in die Z a h l in e i st e r - L a u s b a h n bei der M a r i n e,

V. Das Neifczengnis berechtigt
t. zuiu Studium d e r R e ch t s- und der S t a a t s w i s s e n s ch a s t e n und zur

Zulassung zu den juristischen Prüfungen und den Prüfungen für den höheren Ver¬
waltungsdienst,

2. zum Studium in der p h i l o s o p h i s ch e n F a k u l t ä t, zur Zulassungzu
der Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen und der Staatsprüfung'
für Nahrungsmittel-Chemiker,

3. zum Studium der Medizi n, Aufnahme in die Kaifer-Wilhelm-Akademie nnd
zur Zulassung zu der medizinischen Staatsprüfung,

4 zur Zulassung zu der Prüfung f ü r d a s L e h r a m t f ü r L a n d w i r t s ch a s t
an Landwirtschaftsschulen,

5. zum Studium an den Te ch n ische n H o ch s chule n, zur Zulassung zu den
Diplomprüfungen,zu der Doktor-Jngenieurprüfuug,zur Prüfung für den Staatsdienst
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> in B aufa ch, sowie zu den Prüfungen für die höheren Baubeanitendes Schiffsba u-
und S ch i f f s in a s ch i u e n b a u f a ch s der Kaiserlichen Marine,

6. zum Studium au d e u B e r g a k a d e m i e u und zur Zulassung zu der Prüfung
für den höhereu Staatsdienst in der Berg-, Hütteu- und S a l i u e u v e r-
w a ltung,

7. zum Studium an den Fvr st akadeinie n und zur Zulassungzu deu Prü¬
fungen für den Königlichen F o r st - V e r w a l t u n g s d i e n st,

8. zum Studium der T i e r a r z n e i k n n d e und zum Eintritt in die Milit är-
Roßarzt schule in Berlin, svwie zur Zulassungzu den tierärztlichen Prüfungen,

!>, zum Studium in der Z a h u h e i l k u n d e uud zur Zulassung zu der zahnärztlichen
Prüfung,

U>, znm Eintritt in den höheren P v st - und T e l e g r a p h e u d i e n st,
11. zur Aufnahme in das A kadeinische Institut für Kirche n m ufik in Berlin,
l 2. zum Eintritt in die O f f i z i e r l a n f b a h n der Armee unter Erlaß der

Fähnri chs - PrIifu n g,
zur M a r i u e - O f f i z i e r l a u f b a h n unter Erlaß der S e e k a d e t t e u p r ü s u u g.
Das Studium der T h e o l o g i e ist de» Abiturienten des Realgymnasiums durch eine

N a ch p r ü sung im Lateinischen und Griechischen erschlossen worden.
Wir bitten daher die Eltern, ihre Söhne, die durch Fleiß und B e g a b u n g für

das Studium a u f U u i u e r f i t ä t e n, Akad e m ien und H o ch f chule n geeignet sind,
vertrauensvolldein Realgymnasium zu übergeben und bis zur Reife zu belassen.

Dr. Eduard Knape,
Direktor des Realgymnasiums.

t
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